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Die Erforschung der mittelalterlichen Kunst in Ostmit-

teleuropa  erfolgte  auch  nach  1989  nicht  selten  mit 

einem  Fokus  auf  die  jeweiligen  nationalstaatlichen 

Grenzen. Dies erstaunt zunächst, da die ersten Schrit-

te  in  Richtung  eines  Aufbrechens  dieser  verengten 

Perspektive bereits lange vor 1989 und noch in den 

damaligen Ostblockstaaten selbst unternommen wur-

den. Dabei wurde die Kunstproduktion wiederholt im 

Kontext  eines  geschichtsregionalen  Rahmens  be-

trachtet, der gerade mit Blick auf seine Randbereiche 

unterschiedliche Konfigurationen aufwies,  jedoch re-

gelmäßig  die  damals  aktuellen  staatlichen  Grenzen 

transzendierte.1 Auf diesem Wege gelang eine Abkehr 

von den Anfang des 20. Jahrhunderts geprägten Kon-

zepten  der  Kunstgeographie,  die  gerade  in  den 

1930er  und  1940er  Jahren  vor  allem  durch  die 

deutschsprachige Forschung mit Blick auf Ostmittel-

europa  politisch  instrumentalisiert  wurden.  An  die 

Stelle  naturräumlicher  und ethnischer  Determinanten 

der  künstlerischen  Produktion  traten  in  einer  Reihe 

von Studien mit einem erweiterten geschichtsregiona-

len Rahmen verstärkt politische Akteure. Zu den ein-

flussreichsten Publikationen - da auch im Westen re-

zipiert  - zählt  sicherlich  Jan Białostockis The Art of 

the  Renaissance  in  Eastern  Europe,  deren  Schwer-

punkt auf die im Auftrag der Herrscherhäuser der Ja-

giellonen und Corvinen entstandenen Werke lag.2 Das 

in dieser Studie dargelegte Bild von Ostmitteleuropa 

als Kunstregion am Beginn der Frühen Neuzeit  kriti-

sierte  vor  allem Thomas DaCosta  Kaufmann als  zu 

eng zugeschnitten. Dieser sah in Białostockis Entwurf 

zunächst einen Reflex der aktuellen politischen Kon-

stellationen und kritisierte vor allem das Ausblenden 

der  dynastischen  Verbindungen  der  Jagiellonen  mit 

den Habsburgern und damit nach Mitteleuropa.3 Die 

hier monierte Perspektive bestimmte auch noch das 

Konzept  der  beiden  Ausstellungen  auf  der  Schalla-

burg in Niederösterreich zu Matthias Corvinus und die 

Renaissance in Ungarn bzw. dem Zeitalter der Jagiel-

lonen  in  Polen.4 Eine gewisse Ausnahmestellung  im 

Kreise der Ausstellungen, durch die im gewandelten 

politischen  Klima  der  1980er  Jahre  das  vielfältige 

künstlerischen Erbe Ostmitteleuropas  der Öffentlich-

keit jenseits des Eisernen Vorhangs präsentiert wurde, 

bildete die Kölner Schau zur Gotik in Böhmen 1985 

durch den Verweis auf die führende Rolle des Hauses 

Luxemburg in Mitteleuropa.5

Im Zuge des sich nach 1989 intensivierenden wis-

senschaftlichen Austauschs  zwischen Ost und West 

rückten  Fragen  nach  dem  kulturellen  Transfer  zwi-

schen den  einzelnen  Regionen Europas  verstärkt  in 

den Blick der Forschung. Hierbei gelang es, durch die 

Fokussierung auf die Metropolen und regionale Zen-

tren ein nuanciertes Bild der kulturellen und ökonomi-

schen Vernetzungen Ostmitteleuropas zu entwerfen.6 

Gleichzeitig bildete die Hofkunst weiterhin ein zentra-

les Paradigma bei der Interpretation der mittelalterli-

chen und  frühneuzeitlichen  Kunstproduktion  in  Ost-

mitteleuropa.7 Dies illustrieren die von dem am GWZO 

Leipzig angesiedelten Forschungsprojekt Die Jagiello-

nen in der Kunst und Kultur Mitteleuropas 1454-1572 

vorgelegten Publikationen8 sowie die in diesem insti-

tutionellen  Rahmen  konzipierte  Wanderausstellung 

Europa  Jagellonica.  Kunst  und  Kultur  Mitteleuropas  

unter  der  Herrschaft  der  Jagiellonen 1386–1572 die 

gerade auf ihrer zweiten Station in Warschau gezeigt 

wird.9

Ein  weiteres  künstlerisches  Schlüsselphänomen 

Ostmitteleuropas, das in den letzten Jahren nicht zu-

letzt durch markante Ausstellungs- und Publikations-

projekte auch im internationalen 'Mainstream' des Fa-

ches  verankert  worden  ist,  stellt  die  Patronage  der 

Herrscher aus dem Hause Luxemburg Karl IV. (1346-

78)  und Sigismund (1368-1437)  dar,  die  neben  der 

böhmischen bzw. ungarischen Königswürde auch rö-

misch-deutsche Kaiser waren.10

Die  karolinische Ära  wird  als  Schlüsselepoche  in 

der mitteleuropäischen Kunstgeschichte des Spätmit-
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telalters bewertet und bietet im Zusammenspiel zwi-

schen einem vielfach als Auftraggeber  dokumentier-

ten Herrscher (einschließlich seines Umkreises) einer-

seits  und einem reichhaltig  überlieferten Denkmäler-

bestand andererseits  der Forschung ein methodisch 

reichhaltiges  Aufgabenfeld  zu  Schlüsselfragen  nach 

den Bedingungen künstlerischer Produktion und den 

Wirkungsweisen sowohl von künstlerischen Einzelob-

jekten  als  auch  Ensembles,  in  denen  verschiedene 

Gattungen zusammenwirken.

Eines  dieser  Ensembles,  die  Prager  Karlsbrücke 

mit  der  Herrscherikonographie  auf  dem  Altstädter 

Brückenturm,  wird  von  der  Londoner  Doktorandin 

JANA  GAJDOŠ  OVÁ  im  Hinblick  auf  sein  urbanisti-

sches Umfeld und seine Rezeption im Vollzug ritueller 

Praktiken untersucht, deren Bedeutung für die archi-

tektonischen Projekte des Kaisers  in der  Forschung 

zuletzt immer stärkere Beachtung fanden.

Mit  Gajdošovás Beitrag  zum spätmittelalterlichen 

Prag erfolgte zugleich eine Erweiterung des themati-

schen Spektrums der Sektion OSTBLICK im Rahmen 

der kunsttexte.de. Weiter Studien zur mittelalterlichen 

Kunstproduktion in Ostmitteleuropa sind für die kom-

menden Ausgaben geplant.

Wie  in  den  vorangegangenen  Ausgaben  beinhaltet 

auch das aktuelle Heft die Vorstellung eines aktuellen 

Forschungsprojekts.  DANICIA BRENNER stellt die an 

Trierer Arbeitsstelle für Künstlersozialgeschichte (TAK) 

angesiedelten  Forschungsvorhaben  zur  Sozialge-

schichte  der  KünstlerInnen  im  Heiligen  Römischen 

Reiches sowie dessen angrenzenden östlichen Gebie-

te  vor.  Das  thematische  Panorama  dieser  Ausgabe 

wird  sodann  durch  den  Bericht  von  MARION 

HILLIGES zur Konferenz Preußische Stadtbaukunst in  

Polen und Deutschland bereichert. Im Rahmen dieser 

im vergangenen Oktober in Berlin durchgeführten Ta-

gung, die von deutschen und polnischen Forschern 

gemeinsam konzipiert  worden war,  wurden die vom 

Ende des 17. bis in die erste Hälfte des 19. Jahrhun-

derts  in  Preußen  durchgeführten  Wiederaufbauten 

von zumeist durch Brand zerstörter Städte, die einen 

prägenden Eindruck auf die Kulturlandschaft zahlrei-

cher ehemals preußischer Regionen hinterlassen ha-

ben, vorgestellt.
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